
Kriıse beftand und die „Franktfurter Judenschlacht“ daher VOT allem als eın
„Ausdruck soz1alen und polıtischen Kontliktpotentials“ anzusehen 1St In
seınem Beıtrag „Das Frankturter Judenpogrom VO 17241 behandelt
Ernst Karpft austführlich das Ereign1s selbst und W1€e arüber 1n den welrtli-
chen und jüdıschen Geschichtshbüchern geschrıeben wurde. Die jüdısche
Überlieferung des Pogroms, besonders die Totenlisten und Klagegebete
der jüdıschen Memorbücher, stehen annn auch 1mM Mıttelpunkt des Be1i-

VO Margarete Schlüter mMI1t dem Titel „Die SOgENaANNLE Erste Frank-
furter Judenschlacht. Der Pogrom VO 1241 in der jüdischen UÜberliefe-
rung.“ Nıcht ELG für den Hıstoriker der Theologen sınd diese Beıträge
VO hohem Interesse, wiırd doch anhand elnes Eınzelereignisses A der
Geschichte deutlich, W1€e antısemıiıtische Tendenzen plötzlıch eskalieren
können, welche E1ıgendynamik dabe!ı entwickelt wırd und WIeE sehr der
Dialog den Religionsgemeinschaften notwendig SE solche S
denschlachten“ 1n Zukunft und gerade 1n Zeıiten wirtschaftlicher der
z1ıaler Umbrüche verhindern. Damıt Ianl AUS der Geschichte lernen
kann, raucht CS immer wıeder Bücher dieser Art, dıe geschichtliche -
e1SNISSE analysıeren, 1n den hıstoriıschen Gesamtzusammenhang stellen
und für dıe Gegenwart erschließen.

Herbert Wıinklehner

Shmuel Bahagon, Recht un Wahrheit bringen Frieden. Festschrift AUS

Israel für Nıels Hansen. Bleicher Verlag, Gerlingen 1994 344 Seılten.

„Erscheint 1m Leben eıne solche das (3anze reflektierende Persönlichkeit
W1e€e Botschafter Nıels Hansen, regt be1 eıner ıhm zugee1ıgneten Fest-
schrift auch dıe Tätıgkeıit anderer I beschließt der hochbetagte
Joset Tal seınen „Politik und Kunst“ betitelten Beıtrag. Jeder Miıtschrei-
bende W ar angewlesen, sachlıch“ leiben. Nur eıne Minderzahl VeI-

mochte sıch daran halten: Zu sehr drängte das Außerordentliche 1n die
Sprache. Soll eıne Persönlichkeit ANSCHILICSSCH gewürdıgt werden, sSEe1
Akribie, wıissenschaftlicher und künstlerischer Sorgtalt e1n Aufwand
W1e€e für e1in DaNZCS Buch nötıg. Aus der Dankbarkeit für den bundesdeut-
schen Botschafter ın Israel bıs entstand eıne Enzyklopädıie
dessen, W as die deutsch-israelische, die jüdısch-christliche Begegnung
reicht hat, W asS S1e verspricht und VWZOZH sS1€e sıch verpflichtet.
Von den Beıträgen selen ZENANNL: Shmuel Atzmon: Wiıederbelebung eıner
Sprache, die NIıe LOLT W alr Schalom Ben-Chorin: Das Haus miı1t den W el
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Fenstern. Erinnerungen Leo Perutz Moshe Manı Plädoyer für eıne
geistige Elıite Nına Palomon: Das Wunder der Wiıederbelebung der he-
bräischen Sprache Josef Stern: Hebräisches 1mM Deutschen Urı
Toeplitz: Der Klang der Flöte natıonal der iınternatıional? 7 wı
Werblowsky: Entmess1ianısıierung des Zionısmus als se1ıne Rettung. Be-
schlossen wiırd MmMIt Ruth Zucker: Wıe die „Teheran-Kinder“ ach Palä-
stina kamen: da geht CS Todernstes. Dennoch annn der Leser schmun-
eln ob eıner Lebenstüchtigkeit, die 1mM Ausweglosen den rettend
schmalen Pfad erspäht. (Jtto Kopp

Rosıne de Dın, Die Flucht der Yudka Kalman, Deutsche
Verlags-Anstalt, Stuttgart 1994 773 Seıiten.

Es erd nıcht mehr viele solcher Bücher geben; die Kınder VO 1941 sınd
alt geworden und 1L1UTr wenıge leben och Authentische Berichte haben e1-
HE  - Wert SICH. unabhängig VO ıhrem lıterarıschen VWert Diese Zeug-
nısse verdienen oroßen Respekt, auch WEeNn 1Ur ımmer wiıeder die Apoka-
Iypse herautbeschworen wiırd, die doch Je individuell erlebt wurde. Das
Leıiden, die Verzweıitlung und Hoffnungslosigkeit eınes jeden Menschen
1ST einmalıg und heischt gesammelte Aufmerksamkeit. Dıie Geschichte der
Yudka Kalman 1St eıne weıtere Varıante der miıillionentachen Not, gestoh-
lener Jugend, physıscher und psychischer Qual, aber auch unverhoffter
Barmherzigkeıt VO eın Paal mutıgen Menschen.
Yudka wuchs 1ın eıner orthodox-jJüdischen vaterlosen Famılie 1n eiınem
ruthenıischen ort auf: ıhr Vater W ar bald ach der Geburt der zweıten
Tochter ach Argentinien ausgewandert, Verdienst vab ın den Z7WANZzZ1-
CI und dreißiger Jahren keinen in der Slowake!]. Die Junge Mutltter ZOS
ıhre beıden Mädchen alleın auf und achtete VOT allem darauf, da{fß SIE dıe
Schule besuchten, W as damals dort 1n den Dörtern weder für christliche
och für Jüdısche ATINC Mädchen üblich W ATl. Dıie katholischen Ruthenen
und die Juden lebten ziemlich einträchtig 1in diesen hinterwäldlerischen
Karpatendörfern Man WAar Ja auch aufeinander angewıesen.
Bıs ZEinmarsch der Deutschen:; da brach die Welt auseinander. Die Ju-
den wurden zusammengetrieben und ukrainıscher Bewachung
iırgendwelchen „Umsiedlungslagern“ getrieben. Diese ukrainischen Be-
wacher kommen 1n allen Holocaust-Erinnerungen VOT und ımmer—
Bra  am} MmMI1t den schlimmsten und Zrausamsten Taten. Dıie Ukrainer siınd ein
altes christliches 'olk
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